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E-Mail: kontakt@kaltwasser-coaching.de
Internet:www.kaltwasser-coaching.de

„Die Prophylaxe ist der Beginn und das Ende  
unseres Handelns bei jedem Patienten“

Anzeige

Liebe Kolleginnen!

Mehr und mehr entwickelt sich die PZR zu einem wich-

tigen Standbein und einem echten Wirtschaftsfaktor in 

der Zahnarztpraxis.

Erfolgsbausteine hierfür sind einerseits individuell auf die 

eigene Praxissituation abgestimmte Prophylaxeabläufe 

und andererseits motivierte, professionell ausgebildete 

und freundliche Prophylaxe-Assistentinnen. Dies belegt 

auch die Vielzahl der hoch motivierten Teilnehmerinnen 

an Individualprophylaxe-Fortbildungen und Workshops.

Gerade solche Veranstaltungen sind die Plattform zum Er-

lernen neuer Techniken von Kontrolle und Korrektur der 

bestehenden Arbeitsweise.

Gleichzeitig sind sie ein wichtiger Treffpunkt und fördern 

den persönlichen Austausch unter Gleichgesinnten. In der 

Diskussion können viele offene Fragen geklärt und so 

manche Fehler aufgedeckt werden. Alte, überholte Zöpfe 

werden abgeschnitten. So kann Lernen richtig Spaß ma-

chen!

Ich möchte heute einen Themenschwerpunkt besprechen, welchem 

in jedem Gespräch offensichtlich sehr hohe Bedeutung zukommt: 

Wie sieht die kompetente Patientenberatung aus, die der Schlüssel 

zur Patientenmithilfe bei der häuslichen Zahnpflege ist? Wie aktiviere 

ich meine Patienten zum echten Mitmachen 

zu Hause bis zur nächsten Behandlung?

Hier meine ganz persönliche Checkliste bei 

jedem Patienten: Jeder Mensch ist liebens-

wert, wie ist meine innere Einstellung gerade 

jetzt zu meinem nächsten Patienten?

Schluss mit eingefahrenen Gewohnheiten. 

Ich will Lust machen auf Neues. Keiner hat 

Können und Weisheit mit Löffeln gegessen, 

auch ich nicht. Ich spreche nur darüber, was 

ich selbst kenne, selbst benutze und für gut 

befinde.

Prophylaxe ist für die Patienten und für mich 

ein mühsamer Weg. Gerade deshalb ist Ge-

duld und der positive Umgang mit Rückschlä-

gen wichtig. Vielleicht liegen die Fehler meiner Patienten auch an 

mir: also alles ganz einfach erklären! Bin ich auf „Geduld“ einge-

stellt? Es muss „Click“ im Kopf machen, denn dann folgen automa-

tisch Neugier, Lust auf ein Ausprobieren, erste kleine Erfolge und 

neue Möglichkeiten. 

Viel Spaß und Freude mit den nächsten Patienten wünscht Ihnen

Ihre Susanne Lipp  

Au
to

rin
: S

us
an

ne
 L

ip
p


